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ort mit»
fn Blatt für foeimatlidie Brt uni) Kuoft [I 9^ nuguft 1919
Qebrucht unb perlegt uon ber Btidjbrudrerei Jules (Derber, Spitalgaffe 21, Bern II * **Flr.32, IXJatirg.

©ie Vlndjtigall.
Von C be od or Storm.

Das mad)t, es bat die Hacbtigall
Die ganze Hacbt gejungen;
Da jind uon ibrem jiiften Sd?a11,

Da jind in ball und Widerhall
Die Kojen aujgejprtingen.

Sie mar docb jonjt ein mildes Kind;
nun gebt jie tief in Sinnen,
Crägt in der band den Sornmerbut
Und duldet ftill der Sonne Glut,
Und meife nld)t, mas beginnen.

Das mad)t, es bat die Racbtigall
Die ganze Pacht gejungen;
Da jind oon ibrem jiijjen Sdjall,
Da jind in ball und Widerball
Die Kojen aujgejprungen.

9îettote.
©Ott Dljeobor Storm.

3n einiger (Entfernung oon meiner ©aterftabt, bocf). jo,

bah es für fiuftfahrten bahin ntcfjt 311 weit ijt, liegt bas

Dorf Sdjwabjtebt, weldjer ©ante nad) einigen (Ehronijten
jo oiel beiden joli: Suavestätte, b. i. lieblicher Ort. Sod)
oberhalb bes weiten wiejenreidjen Dreenetales, buret) weldjes
fief) ber jïluh in fdjöneit Krümmungen toiitbet, ift Der alte

Kirdjfpielsïrug, bejfen iöirt bis 311 ber neueften, alte Dra»
bitionen aufbebeitben Keit immer steter ©ehrens hieb unb

uro „©lutter ©ehrens", je nad) ben ©ejdjlechtern eine anbere,
aber immer eine faubere, fei es junge ober alte grau, als
eine wahre ©lutter für bie fieibesnotburft ihrer (Säfte jorgte.
Oie lange fiinbenlaube mit bem „jdjlohweih" geoedten

Kaffeetijdj barunter, bie jteile granitene Dreppe, Die unter
bett alten Silberpappeln 3ttm $luh hinabführte, bie Kahn»
fahrten 3wijdjen ben jdjwimmenben Detdjrojen, bieje Dinge
werben bei oielen älteren ßeuten ein l)übjd)es ©bjeits ihres
Sugenbparabiefes bilbett.

Unb Sdjwabjtebt bot ttodj anberes für bie jugenbliidje

©hantajie; benn Sage unb halberlojdjene (Sejdjidjte fledjten

ihren bunllen (Efeu um biefen Ort. jjreitid), wenn man jidjt=

bare Spuren aufjudjett wollte, jo muhte man genügfant
fein: wo einft often bem Dorfe ein 53afert ber gefürchteten

©'itaJienbriiber gewefeit fein follte, jah man jeßt nur aus

bem Slujjtal eine Sdjludjt ins £anb hinein; oon beut fejteit
Saufe ber jdjleswigjdjen ©ifdjöfe, weldjes jicßi einft oberhalb
bes Slujfes hurt am Dorf erhob, war nidjts mehr übrig
als bie ©ertiefuttgeit ber Surggräben unb targe ©lauer»

rejte, bie hie unb ba aus beut Dîajen heroorjaljen; wenn

man nidjt etwa bie Kähne 001t Sßilbjdjweitteit himuredjuen

will, bereit wir Knaben einmal eine Sitenge unter ber (5ras=

narbc beroormüljlten, jo bah wir bas Keugnis oes großen
2Mb» unb 2BaIbreidjtums, ber einft hier geherrjdjt haben

jollte, leibhaftig in bett Sänbett hielten.
2lber nod) mehr als burdj bieje Oertlidjïeiten würbe

meine ©eugier burd) ein jidjtlidj bem ©erfülle preisgegebenes

(Seïjôft erregt, bas jeitwärts oon ber ©ifdjofshölje lag, fajt
oerjtedt unter uralten hohen (Eidjibäumen. Das Saus, bas

jdjon burd) feine 3wei Stodwerte jidj! oon bett übrigen
Sauerttbäuferit uitterfdjieb, gewann allmählidj eine geheim»

nisoolle 5lit3iehungsïraft für tttid), aber bie ©löbigteit ber

Sugeitb hinberte mid), näher herait3ugehett. 3d) modjte jdjon
ein hodjaufgejdjojfener Suttge fein, als ich biejes SBagjtüd

ausführte; ich entjinne mich bejjen nod) mit allen Hmjtänben.
©lähreitb idh 3ögerttb auf ber einjamen Sofjtätte um»

herging unb halb auf bie bliitben geitjter Des Saujes blidte,
balb hinauf in bas ©e3weig ber alten ©äume, wo ein paar

p l c und
Ein für hssimZtliche Ntt und iiuust y. fluaust 191Y
gedruckt und verlegt von dei gachdi-uàrei Iules Werder, 5pits>g-isse 2^, Lern I! ' ^jX.jahrg.

Die Nachtigall.
Von vhe o cl on Ztoi'M.

Vas macht, es Hat à vachtìga!!
vie ganA vacht gesungen:
va sincl von ihreiu süßen Schall,

va sincl in vall ulicl Wicleichail

vie Ichsen ansgesprungen.

Zie cvav cloch sonst ein cviicles Iciiicl:
lAiii geht sie ties in Zinnen,
Lrägt in cler hancl clen Zommeihnt
üncl ciuiüet still cler Zonne 6Iut,
cllicl weiß nicht, was beginnen.

vas macht, es hat clie vachtigall
vie game vacht gesungen:
va sincl von ihrem süßen Zchall,
va sincl in hall uncl VViclei'hall

vie lîosen ausgespvungen.

Renate.
Von Theodor Storm.

In einiger Entfernung von meiner Vaterstadt, doch so,

daß es für Lustfahrten dahin nicht zu weit ist, liegt das

Dorf Schwabstedt, welcher Name nach einigen Chronisten
so viel heißen soll: Zuavestätte, d. i. lieblicher Ort. Hoch

oberhalb des weiten wiesenreichen Treenetales, durch welches

sich der Fluß in schönen Krümmungen windet, ist ver alte

Kirchspielskrug, dessen Wirt bis zu der neuesten, alle Tra-
ditionen aufhebenden Zeit iminer Peter Behrens hieß und

wo „Mutter Behrens", je nach den Geschlechtern eine andere,
aber immer eine saubere, sei es junge oder alte Frau, als
eine wahre Mutter für die Leibesnotdurft ihrer Gäste sorgte.

Die lange Lindenlaube mit dem „schlohweiß" geveckten

Kaffeetisch darunter, die steile granitene Treppe, die unter
den alten Silberpappeln zum Fluß hinabführte, die Kahn-
fahrten zwischen den schwimmenden Teichrosen, diese Dinge
werden bei vielen älteren Leuten ein hübsches Abseits ihres
Jugendparadieses bilden.

Und Schwabstedt bot noch anderes für die jugendliche

Phantasie: denn Sage und halberloschene Geschichte flechten

ihren dunklen Efeu um diesen Ort. Freilich, wenn man sicht-

bare Spuren aufsuchen wollte, so mußte man genügsam

sein: wo einst often dem Dorfe ein Hafen der gefürchteten

Vitalienbrüder gewesen sein sollte, sah man jetzt nur aus

dem Flußtal eine Schlucht ius Land hinein: von dem festen

Hause der schleswigschen Bischöfe, welches sich einst oberhalb
des Flusses hart am Dorf erhob, war nichts mehr übrig
als die Vertiefungen der Burggräben und karge Mauer-
reste, die hie und da aus dem Rasen hervorsahen: wenn

man nicht etwa die Zähne von Wildschweinen hinzurechnen

will, deren wir Knaben einmal eine Menge unter der Gras-
narbe hervorwühlten, so daß wir das Zeugnis oes großen

Wild- und Waldreichtums, der einst hier geherrscht haben

sollte, leibhaftig in den Händen hielten.
Aber noch mehr als durch diese Oertlichkeiten wurde

meine Neugier durch ein sichtlich dem Verfalle preisgegebenes

Gehöft erregt, das seitwärts von der Bischofshöhe lag, fast
versteckt unter uralten hohen Eichbäumen. Das Haus, das

schon durch seine zwei Stockwerke sich von den übrigen
Bauernhäusern unterschied, gewann allmählich eine geheim-

nisvolle Anziehungskraft für mich, aber die Blödigkeit der

Jugend hinderte mich, näher heranzugehen. Ich »lochte schon

ein hochaufgeschossener Junge sein, als ich dieses Wagstück

ausführte: ich entsinne mich dessen noch mit allen Umständen.

Während ich zögernd auf der einsamen Hofstätte um-
herging und bald auf die blinden Fenster des Hauses blickte,

bald hinauf in das Gezweig der alten Bäume, wo ein paar
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